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Anmeldung erbeten an das HDO 
 
telefonisch: 089-449993-0 
oder per E-Mail:  
poststelle@hdo.bayern.de  
 
 
 
Das Universitätsgebäude der LMU in der 
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öffentlichen Verkehrsmittel: 

• Tram 18 bis Haltestelle Tivolistr. 

• Bus 54 / 154 bis Hirschauer Str. 
 
Eingeschränkte Parkmöglichkeiten: 
Erste LMU-Einfahrt Oettingenstr. 
 
Gebührenpflichtiger Parkplatz: 
Am Chinesischen Turm/Biergarten 
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Im Wort „Journalist” steckt der Tag; davon 
kündet auch die alte deutsche Bezeichnung 
„Tagesschriftsteller”. Und kaum ein Journa-
list bleibt über den Tag hinaus bekannt. Von 
dem vor 150 Jahren geborenen Ludwig 
Goldstein dürfte heute kaum noch jemand 
wissen. 

Wenn wir heute an ihn erinnern, dann 
soll damit eines Mannes gedacht werden, in 
dessen Person sich drei bedenkenswerte 
Kreise kreuzen: 

Jahrzehntelang hat er an der bedeutend-
sten ostpreußischen Zeitung das Kultur-
ressort versehen, darüber hinaus wichtige 
landeskundliche Forschungen veröffent-
licht und den Wiederaufbau nach dem 
Ersten Weltkrieg gefördert. 

Mit dem Königsberger Goethebund hat 
er ungezählten jungen Künstlern, Schrift-
stellern zumal, den Weg zum Publikum 
geöffnet, aber auch Berühmte nach Ost-
preußen geholt. 

Als die Nationalsozialisten Deutschland 
regierten, wurde der Mann, der mehr als die 
meisten für deutsche Kultur und für das 
geistige Leben Ostpreußens getan hat und 
der sich zeitlebens durch und durch als 
Deutscher fühlte, als Judenmischling  ge-
ächtet. 

So bleibt sein Leben ein Mahnmal dafür, 
was Kommunikationsvermittlung an Wer-
ten schafft, und was eine Verweigerung 
menschlichen Miteinanders in friedlicher 
Kommunikation zerstört. 
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